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Muster in Päckchen 
Mit strukturierten Übungen Fertigkeiten trainieren  
und Strukturen erkennen 
 
Susanne Prediger 
 
Etwas gekürzt und geändert erschienen in der Zeitschrift Mathematik 5-10, (2008) 3, S. 40-43. 

___________________________________________________________________ 
 

Die Grundidee: Rechnen und Muster erkennen 
 „Schöne Übungsformen sind toll, aber ab und zu müssen wir auch ganz schnöde Fertigkeiten trai-
nieren, und dann nehmen wir eben doch die Päckchen. Oder geht es auch anders?“ 

Es geht anders, und zwar sogar auch mit Päckchen! Aus der Grundschule können wir lernen, 
wie Päckchenrechnen und intelligentes Mathematiktreiben mit einer zentralen didaktischen Idee 
verbunden werden können (vgl. Wittmann/Müller 1994): Bestehen Päckchen nicht aus beliebig 
kombinierten, sondern strukturiert zusammenhängenden Aufgaben, so können Lernende nicht nur 
eine Rechenfertigkeit trainieren, sondern gleichzeitig mathematisch reichhaltiger tätig werden, 
indem sie Muster erkennen, beschreiben, und vielleicht sogar begründen. „Muster“ ist dabei im 
Sinne der Regelmäßigkeiten und Strukturen gemeint, die Wirtmann/Müller (2008) als fachliches 
Grundkonzept beschreiben. 
 
 
Beispiel Addieren von Dezimalzahlen  (6.Klasse) 
10,2  +  7,6  = 17,8 
9,3   +  7,5  = 16,8 
8,4  +  7,4  =  15,8 
7,5  +  7,3  =  14,8 
___ +  ___ = 
___ +  ___ = 
 
Was fällt Dir auf? Wie geht das Päckchen weiter? Warum? 
 
 
Beispiel Einmaleins (5. Klasse) 
3 ⋅ 1  + 1 = 4  
4 ⋅ 2  +  1 = 9 
5 ⋅ 3  +  1 = 16 
6 ⋅ 4  +  1 = 25 
7 ⋅ 5  +  1 = 36 
Wie heißt die nächste Aufgabe? 
Wie heißt das Ergebnis der 17. Aufgabe? 
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Beim ersten Auftauchen löst die Frage nach der nächsten Aufgabe Irritationen aus, seit wann sol-
len wir Aufgaben selbst stellen? Doch ist sie verstanden, hilft die Aufforderung zur Fortsetzung 
des Päckchens gerade schwächeren Lernenden, das Muster zunächst nonverbal zu reproduzieren, 
bevor von ihnen erwartet wird, es in Worte zu fassen – eine bewährte Reihenfolge.  

Sara beschreibt das von ihr rekonstruierte Bauprinzip des ersten Päckchen so: „Die erste Einer-
zahl wird immer eins weniger, die Zahl nach dem Komma eins mehr, und bei der zweiten Zahl 
wird die Zahl hinterm Komma eins mehr. Im Ergebnis wird die Einerzahl eins mehr.“ Sie hat da-
mit eine Gesetzmäßigkeit der Veränderung erkannt und formuliert. Timo kann sogar, wenn auch 
noch nicht so glatt formuliert, einen Grund abgeben: „Erst wird es immer 0,9 weniger, dann 0,1 
weniger, das macht zusammen immer eins weniger.“ 

 

Mit Hilfe des Musters kontrollieren 
Die innere Struktur eines Päckchens muss nicht zwangsläufig die gesamte Aufgabe betreffen. In 
strukturierten Päckchen kann auch nur eine gesetzmäßige Beziehung zwischen den Ergebnissen 
der Aufgaben vorliegen. 

 

Beispiel Rechenkontrolle (5. Klasse) 
769 + 6 817 + 52 414  =  60 000 
7 341 + 831 + 61 828  =  70 000 
62 352 + 16 755 + 893  =  80 000 
71 766 + 955 + 17 279  =  90 000 
72 290 + 1 017 + 26 693 =  100 000 
 

Hier gilt es beispielsweise zu erkennen, dass die Ergebnisse immer um 10 000 größer werden. Wer 
diese Struktur erkannt hat, kann seine errechneten Ergebnisse selbstständig kontrollieren.  

Bei der Übungsform „Hüpf im Päckchen“ ist ebenfalls eine zu berechnende Aufgabenfolge 
vorgegeben.  
 
Beispiel Hüpf im Päckchen (3. Klasse) 
2 300 + 5 200 = 7 500  
2 700 + 500 = 3 200  
1 500 + 8 500 = 10 000 
3 200 1 700 = 1 500 
7 500 4 800 = 2 700 
Ziel: 10 000 
 

Auf den ersten Blick scheinen es beliebige Aufgaben zu sein. Schauen die Schülerinnen und Schü-
ler etwas genauer hin, wird deutlich: Jedes Zwischenergebnis ist Ausgangspunkt einer neuen 
Rechnung.  

Das Ziel gibt die Zahl an, die bisher noch nicht als Ausgangszahl verwendet wurde. Mit Hilfe 
dieser Struktur können die Lernenden ihre Aufgaben kontrollieren und gegebenenfalls verbessern: 
„Hey Anna, unsere dritte Aufgabe muss falsch sein, sonst passen die Ergebnisse doch gar nicht 
mehr zusammen!“  
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Mehr als nur Rechnen üben: Beispiel Zahlbereichserweiterung 
Wer Vertrauen gefasst hat in die Fortsetzbarkeit solcher Päckchen, kann sich damit auch unver-
trauteren  Zahlbereichen nähern:  
 
Beispiel Rechnen mit  negativen Zahlen (Klasse 7) 
 

19 – 3 = 16 
16 – 2 = 14 
13  – 1 = 12 
10 – 0 = 10 
7 – (-1) = 8 
4 – (-2) = 6 

3 ⋅ (-5) = - 15 

2 ⋅ (-5) = - 10 

1 ⋅ (-5) = - 5 

0 ⋅ (-5) =  0 

(-1) ⋅ (-5) = 5 

(-2) ⋅ (-5) = 10 

Setze die Päckchen mindestens 3 Aufgaben weiter fort.  
 

Anbahnung algebraischen Denkens 

Einfach strukturierte Päckchen der vorgestellten Form 
sind eine sehr gute Schule funktionalen Denkens im 
Sinne von Felix Klein: Wie verändern sich die Zahlen 
miteinander? Hier werden vertikale Zusammenhänge 
zwischen den Aufgaben eines Päckchens betrachtet. 
Zum zweiten Beispiel sagte Max: „Die vorderen Zahlen 
werden immer um eins mehr, die hinteren um 5,7,9,11, 
und immer so weiter.“ 

Neben diesem vertikalen Zusammenhang ist im 
zweiten Päckchen der horizontale Zusammenhang in 
dem wiederkehrenden Muster zwischen Produktterm 
und Ergebnis:  
Rebecca: „Die zwei malgenommen und eins dazu, dass ist wie zwei mal die 
mittlere Zahl“.  
Karla schiebt die Plättchen so: „Das ist wie das Quadrat, und in das Loch setz 
ich noch einen rein.“ 
 
 
Wer die algebraische Sprache zur Verfügung hat, könnte nun schreiben (x+1)(x-1) + 1 = x². Fünft-
klässler dagegen erarbeiten sich eine Ausrucksweise ohne Variable, wenn man sie nach der 
17.Aufgabe fragt:  
Paul:  „17, davon eins mehr, mal eins weniger und dann noch eins dazu, das ist gleich 17 mal 17. 
Und genau geht das für jede andere Zahl!“ 

So wird durch die Frage nach der 17. Zahl ein Denken in allgemeinen Zahlen angebahnt, Variab-
len sind da nicht mehr weit.  

Die Frage nach der Lösung der 17. Aufgabe ohne Berechnung ist ein Prognoseauftrag, der klar 
macht, wieso man sich für die allgemeine Form interessiert.  

••••••••••••••• 
 •••• •••• •••• •••• 
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Gesetzmäßigkeiten zwischen strukturierten Aufgaben zu erkennen, erfordert nicht immer eingan-
zes Päckchen, manchmal reichen auch 2 Aufgaben, etwa zum „Wiederentdecken“ des Kommuta-
tivgesetzes bei den Brüchen als Garant für den strukturellen Zusammenhang zwischen Aufgabe 
und Tauschaufgabe: 
 
Beispiel Addition von Brüchen (Klasse 6) 
3/5 + 2/15 =    4/5 + 3/20 =    2/7 + 4/14 =  
2/15 + 3/5 =.     3/20 + 4/5 =    ___ + ___ =  
Was fällt Dir auf? 
  

Strukturierte Rechenpäckchen selbst konstruieren 
Während die Idee der strukturierten Päckchen nach dem Zahlenbuch auch in vielen anderen 
Grundschulbüchern Einzug erhalten hat, ist sie in der Sekundarstufe immer noch erstaunlich wenig 
etabliert, obwohl gerade in Klasse 5 bis 7 die darin angelegte Propädeutik der Algebra insbesonde-
re für schwächere Lernende essentiell wäre. Hier kann man Vorerfahrungen machen, was Variable 
später leisten sollen.  

Deswegen lohnt es sich, selbst strukturierte Rechenpäckchen zu konstruieren. Dazu wird zu-
nächst eine typische Aufgabe für das Training einer Fertigkeit ausgewählt, z. B. zum Multiplizie-
ren von Brüchen. 
3 2
4 5⋅ =  

Nun muss das Muster festgelegt werden, mit dem die Aufgabe sich weiter entwickelt (hier: ein 
Zähler und ein Nenner verdoppeln sich jeweils), und das Gesetz, was dabei gefunden werden kann, 
(hier: das Gesetz der Konstanz des Produkts bei gegensinniger Veränderung der Faktoren):  
6 2
4 10
12 2
4 20
24 2
4 40

6 2
4 10

⋅ =

⋅ =

⋅ =

⋅ =

 

Und schon ist ein Päckchen entstanden, in dem man nicht nur Rechnen, sondern auch Muster ent-
decken kann! Beim Rechnen mit negativen Zahlen lohnt es sich insbesondere das Augenmerk auf 
den Übergang der Null zu legen – was ändert sich hier? 

Für Päckchen, in denen auch ein horizontaler Zusammenhang erkannt werden soll, ist es am 
einfachsten, von einer einfachen algebraischen Gleichung auszugehen, z. B.  
(n-1) +  n + (n+1) = 3n 
und diese dann in ein Päckchen zu übersetzen: 
n=2: 1+2+3 = 
n=3: 2+3+4 = 
n=4: 3+4+5 = 
n=5 … 
 
Das simple Beispiel aus Klasse 3 lässt sich auf schwierigere Fällen übertragen, etwa zum Üben der 
Termrechenregeln: (10 ⋅ (x +3) -20):5  - 2 = 2x  
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Die explizite Frage nach dem Muster am Ende des Päckchens kann variieren:  
• Muster fortsetzen 
• Muster beschreiben 
• Muster begründen 
• n-tes Glied der Aufgabenkette angeben 
• unterbrochenes Muster reparieren 
• selbst Muster erfinden, drei verschiedene Fortsetzungen einer Aufgabe suchen lassen 
• analoge Muster auf andere Aufgabe loslassen 
• … 
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Nicht nur beim Rechnen 
Natürlich ist die Idee der strukturierten Päckchen auch auf andere Themengebiete übertragbar, z. 
B. Zeichnen von Graphen linearer Funktionen (dabei kann man die Bedeutung der Parameter 
entdecken) oder Prozentrechnung.  
 
Beispiel: Graphen linearer Funktionen (8. Klasse) 
Zeichne die Graphen der folgende linearen Funktionen:  

y(x) =  3x + 4 
y(x) =  2x + 4 
y(x) =  1x + 4 
y(x) =  0x + 4 
y(x) = -1x + 4 
y(x) = -2x + 4 

y(x) = 2x + 3 
y(x) = 2x + 2 
y(x) = 2x + 1 
y(x) = 2x + 0 
y(x) = 2x  - 1 
y(x) = 2x  - 2 
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Beispiel Prozentrechnung (7. -10. Klasse) 
Bestimme 
70% von 132€ 
80% von 132€ 
90% von 132€ 
100% von 132€ 
110% von 132€ 
120% von 132€ 

70% von 132 € 
70% von 122 € 
70% von 112€ 

 
Wie in der Arithmetik können auch hier mit strukturierten Päckchen neben dem Training der Fer-
tigkeiten Muster erkannt und eine Dynamisierung des Denkens angeregt werden. Wie viel kommt 
dazu, wenn es 10% mehr sind? 

Natürlich gibt es produktives Fertigkeitentraining auch in der Geometrie, statt der strukturierten 
Päckchen lohnt es sich hier allerdings, die Aufgaben breiter zu variieren, vgl. Leuders/Wittmann 
(2006). 
 

Strukturierte Päckchen im Unterricht 
Natürlich sind die strukturierten Päckchen nur eine unter vielen Möglichkeiten für produktives 
Üben (vgl. Winter 1984, Leuders 2006). Das reizvolle an den strukturierten Päckchen ist, dass sie 
keine zusätzlichen Lerninhalte erzeugen, die in Extra-Stunden isolierten Sondercharakter haben, 
sondern mitten im regulären Lernen von „Schwarzbrotthemen“, also Standard-Fertigkeiten genutzt 
werden können, und dennoch wichtige zusätzliche Aspekte des Mustererkennens und Dynamisie-
rens ins Spiel bringen.  

Unterrichtsmethodisch ist entscheidend, dass alle Lernenden die Päckchen selbst rechnen (es 
soll ja trainiert werden) und danach über die Muster auch gesprochen wird. Hier zeigen sich oft 
unterschiedliche Ideen der Lernenden und die Notwendigkeit, eine geeignete Sprache für die ent-
deckten Phänomene langsam und behutsam zu entwickeln.  
 
 

Literatur 
Leuders, Timo (2006): Reflektierendes Üben mit Plantagenaufgaben, in: Der mathematische und naturwissenschaftliche 

Unterricht (MNU), 59(5), S. 276–284. 
Leuders, Timo / Wittmann, Gerald (2006): Fit in Form. Produktives Üben in der Geometrie, Themenheft Praxis der 

Mathematik in der Schule 48(12) 
Winter, Heinrich (1984a): Begriff und Bedeutung des Übens im Mathematikunterricht, in: Mathematik lehren 2, S. 4-16. 
Wittmann, Erich C. / Müller Gerhard N. (1994): Handbuch produktiver Rechenübungen, Band 2 Klett, Stuttgart. 
Wittmann, Erich Ch. / Müller, Gerhd N. (2008): Muster und Strukturen als fachliches Grundkonzept, in: Walther, Gerd / 

van den Heuvel-Panhuizen, Marja / Granzer, Dietline / Köller, Olaf (Hrsg.): Bildungsstandards für die Grundschule: 
Mathematik konkret, Cornelsen, Berlin, S. 42-65. 

 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


